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Deutſches Reich. 

5e Berlin, 21. Auguſt. 

— Am Sonnabend Nachmittag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers. Am 
Sonntag empfing der Kaiſer im Neuen Palai 


den neu ernannten ſerbiſchen außerordentliche 
Geſandten Milan Boghitchevitſch in Audienz 8 


und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben ent- 
gegen. 
auch von der Kaiſerin empfangen. Am Mon⸗ 
tag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs 


4 des Zivilkabinets und nahm ſodann die Marine⸗ 


vorträge entgegen. Am Donnerſtag wird der 
Kaiſer über die 5. Diviſion, welche am Mon⸗ 
— in Berlin eingerückt iſt, eine Parade ab⸗ 
alten. 


— Der Entwurf eines neuen Pro⸗ 
gramms der freiſinnigen Bete, 
Die 
in ſechs Artikeln zuſammengefaßten Forderungen 
für freiheitliche Ausbildung des Gemeinweſens, 
Förderung der Volksbildung und 
der Familie, Regelung 
Verhältniſſe der Geſammtheit und der Einzelnen, 


Vertheilung der öffentlichen Laſten und endlich | Poſen zur 
internationalen Friedens polniſchen Sprache mächtig ſein bezw. aus dem 


beſtrebungen zeigen wieder, daß die Anſchau⸗ 
ungen und Ziele der Liberalen aller Partei ⸗ 


Feuilleton. 
Fahrten und Ziele. 


Erzählung von Ernſt Lenbach. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 


II. 

Es war noch ziemlich früh am Nachmittag, 
als der Zug in den düſtern, verräucherten Bahn⸗ 
hof von Gutſtedt einbog. Neugierig hatte Fritz 
aus dem Wagenfenſter die Stadt gemuſtert, 
welche eng zuſammengedrüngt in dem Thalkeſſel 
lag, eingehüllt in den Rauchqualm von zahl⸗ 
reichen Fabrikeſſen und erfüllt von dem ver⸗ 
worrenen Lärm der Maſchinen und Schmiede⸗ 
hämmer. Rings um die eigentliche Stadt aber 
zogen ſich anmuthige Höhen mit baumreichen 
Anlagen, aus denen die weißen Landhäuſer 
freundlich hervorblinkten. Das Herz des zu⸗ 
künftigen Muſiklehrers hob ſich bei dem Gedanken 
an die unzähligen Klaviere, welche in jenen 
ſchmucken Villen darauf harrten, dem tonbildungs⸗ 
bedürftigen Nachwuchs ihrer Beſitzer als Etuden⸗ 
reitbahn zu dienen; aber wie ein Mehlthau legte 
ſich über die Saat ſeiner Hoffnungen der Gedanke 
an die zweifellos eben ſo große Zahl bereits an⸗ 
ſäſſiger Konkurrenten. g 

Nun ſtand er auf der großen Treppe, welche 


1. 


vom Bahnſteig in den Durchgangstunnel unter den Eingeborenen 


dem Bahnhof hinab leitete. Seinen altfränkiſchen 
Belle hatte er einftweilen beim Pförtner zurück⸗ 
gelaſſen. 


Eben da er ſich anſchickte, in die Unterwelt] allen Regenbogenfarben 


hinabzuſteigen, kam eine Dame, ganz in Schwarz 


gekleidet, nicht mehr jung, von hoher und voller] die letzte Auskunft: Gerade aus, 
Geſtalt, an ihm vorüber, einen Knaben von links. 
ſchwächlichem Ausſehen neben ſich. Das Kind rechts ein Friedhof, 


Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Lautenburg: M. Jung. 


Später wurde der ſerbiſche Geſandte 


der Wohlfahrt] wird derartig vo 
der wirthſchaftlichen | 5. Armeekorps, 


— — 


ſchattirungen die gleichen find. Wir haben bei 
einer allerdings etwas eiligen Prüfung keine 
Forderungen entdeckt, die nicht jeder wirklich 
liberale Mann unterſchreiben könnte. Dem 


des Staatsſozialismus wird der Entwurf nicht 
ſerecht. In dem Entwurf heißt es: „Staat 
liche Eingriffe in das wirthſchaftliche Leben mit 
ihren unvermeidlichen Nachtheilen dürfen immer 
nur da erfolgen, wo es das allgemeine Wohl 
erfordert und die Abhilfe auf anderem Wege 
nicht erreichbar iſt.“ Hier wird die Kritik inner: 


zogen werde. 
— Der 


ſeinen Mann ſtellen. 


— Die Einftellung polniſcherſ verhüten, beſondere Auslagen zu machen. 


Rekruten in Poſener Regimenter 
Poſen ſteht, d. h. 


Rekrutenmaterial dieſes Regierungsbezirkes ent⸗ 
nommen werden, die übrigen 95 Prozent da 


trat fehl und ſtürzte. Fritz fing es auf und und Bleichwieſen, 


bewahrte es vor dem gefährlichen Falle. 

„O, mein Gotthold!“ rief die Dame und 
preßte den Kleinen zärtlich an ſich, dann wandte 
ſie ſich an den Retter, ſah ihn unter dem 
Schleier mit zwei ſcharfleuchtenden Augen an 
und ſagte: „Der Herr ſegne es Ihnen!“ 8 

Fritz verneigte ſich höflich und ſchritt weiter 
die Dame blickte feiner jugendlichen Geſtalt mit 
aufmerkſamem Wohlgefallen nach. 

Der Bahnhof war, wie alle derartigen Ge⸗ 
bäude in verkehrreichen Orten, von vielen Gaſt⸗ 
höfen und Wirthſchaften umgeben, doch trugen 
fie hier großentheils eigenartige Namen: „Chrifts 
liches Hoſpiz“, „Bethel“, „Pilgerhaus“ und 
ähnliche. Nach einigem Schwanken wagte ſich 
der Reiſende in das Gaſtzimmer des „Pilger: 
hauſes“, über welchem die Geſchichte von den 
klugen und den thörichten Jungfrauen abgebildet 
war, von einem Maler, der 
ſichtlich mehr der Frömmigkeit als der Schönheit 
widmete. Auf jedem Tiſche lag eine Bibel und 
ein Päckchen frommer Traktate, indeß auch eine 


Speiſekarte mit reichhaltigem Inhalte und ſie 


mäßigen Preiſen. 

Nachdem Fritz ſich geſtärkt, machte er ſich auf, 
um die Wohnung des Onkels aufzuſuchen. 
Wieſenſtraße 1“ beſagte das Adreßbuch, wo 
Wieſenſtraße liege, ſchien ſelbſt unter 
nur ein Theil zu wiſſen. 


aber die 


Endlich, nach einem halbſtündigen 
durch die engen Gaſſen und Gäßchen, 
ſchmales, von ſchmutzigen Fabrikabläufen in 


die Vorſtadt, erhielt Fritz 


Flüßchen hinaus in 
9 dritte Straße 


Und da war ſie nun, die 


U 


Feruſprech⸗Auſchluß 
Zufersten⸗Aunabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


lizogen, daß 5 Prozent der im aufgebracht, 
ſoweit es in der Provinz] Artillerie ſcharf ſchießt. 
alſo im Regierungsbezirk] Diſtrikt haben die Bauern dagegen proteſtirt, 
Einſtellung gelangenden Rekruten der [daß in ihre Waldungen geſchoſſen wird. 
Die Klerikalen] und Amerika gerathen und mit Opfern belaſtet 


„ganz mit prunkenden ö 
leinen Pirſel er eingefaßten Straße abgebogen in eine erſichtlich] Haus, ja, 


ſelig ſchimmerndes ſtammelte 

„Ach Du lieber Heiland,“ rief die Frau, ſchluß, 
„bat hab' ich ja gar nich gewußt, dat et Ihr | ein neues 
Wieſenſtraße:] Onkel war. Denn find Sie ja wohl der Neffe] täuſchungen 
links zahlreiche Bauplätze | von ihm? Ach Gott, und Sie wußten dat nich. 
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gegen, wie bisher, Deutſche aus deutſchen] wegen des ſcharfen Schießens ihre Höfe haben 


Provinzen ſein jollen, 
dem kommandirenden General des 5. Armeekorps 


Dieſe Maßregel iſt von | verlaſſen müſſen. 


— Eine Verordnung wird am 1. Oktober 


beantragt und aus rein militäriſchen Gründen in Kraft treten, wonach Speck und Schinken 
Verlangen des linken Flügels der Volkspartei] getroffen worden. Bei Mobilmachungen erhalten | von Schweinen, ra a ae ges 


nach einem ſtärkeren Einſchwenken in die Bahn | alle Truppen ihren Zuwachs von Reſerven und ſchlachtet find, erſt dann in den Verkehr gebracht 


Landwehren aus den Landestheilen, in denen oder verarbeitet werden dürfen, wenn dieſe 
fie ſtehen, die des Poſener Regierungsbezirks | Waaren innerhalb des Deutſchen Reichs von 


alſo viele Polen. 


Nach den Erfahrungen der] einem amtlich beſtellten Fleiſchbeſchauer au 
Fachmänner benöthigen die Poſener Regimenter | Trichinen und Finnen 3 g 


trichinen⸗ und 


aber für dieſen Fall wenigſtens einiger bes | finnenfrei befunden und zum Nachweiſe hier⸗ 
Polniſchen kundigen Stammmannſchaften und | für deutlich erkennbar abgeſtempelt oder plom⸗ 
Unteroffiziere. Das iſt der Grund, weshalb birt find. 

halb der Partei vorausſichtlich am ſchärfſten | ala „Polen“ beſonders ordentliche, deutſch und 


„Volksztg.“, polniſch gleich perfekt ſprechende, vorausſichtlich 


zu Unteroffizieren ſich eignende Rekruten einge⸗ 
ſtellt werden. 


— In Niederbayern find die Bauern 
daß bei den Manövern die 


Der 
Proteſt iſt abgewieſen worden. 
kündigen infolgedeſſen in der Preſſe ein Vor⸗ 


In einem zeichnern nur ein wenig Tinte. 


— Die „N. A. Ztg.“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift ihres ehemaligen Redakteurs Pindter, 
worin dieſer die ihm von dem Berichterſtatter 
des „Sun“ in den Mund gelegten Aeußerungen, 
die wir von vornherein als erfunden hielten, 
weßhalb wir keine Notiz davon nahmen, als 
lächerliche grobe Ungereimtheiten bezeichnet und 
die Meinung ausſpricht, daß ein wirkſamer 
Schutz gegen journaliſtiſche Augapfungen und 
gegen die Ausbeutung der Perfönlichkeit nicht 
gegeben ſei. Es müſſe der Preſſe und dem 
Publikum überlaſſen bleiben, was es glauben 
könne und wolle. Dieſer Lage gegenüber werde 
er wie bisher auch künftig alle perſönlichen An⸗ 
zapfungen unerwidert laſſen. a 

— Nach der Kieler „Nordoſtſee⸗ Ztg.“ if 
die Abreiſe der beiden zur Verſtärkung der 
beutſchen Flotte in den aſiatiſhe 
Gewäfſern beſtimmten Kreuzer für den 
Anfang Oktober feſtgeſetzt. 

— Für die Annexion von Samoa 
wird unter den Kolonialenthuſiaſten weiter 
agitirt. In Folge der Anregung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft kurſirt jetzt unter den 
Deutſchen in Samoa eine Petition an den 
Kaiſer für eine Annexion oder eine Protekto⸗ 


ſehr] ratserflärung ſeitens des Deutſchen Reiches. 


ſolche Petition koſtet den Unter⸗ 
Deutſchland 
aber würde durch ein ſolches Protektorat in 


Verwickelungen gegenüber England 


Eine 


ſchwere 


werden, welche in keinerlei Verhältniß ſtehen 


gehen im Landtag an, weil fünfzig Bauern! zu ber Bedeutung des Deutſchthums auf Samoa. 


mit Wäſche bedeckt, 
Häuſern aber war 
noch keine Spur zu ſehen, außer einem kleinen, 
nach Landesſitte ganz mit Schieferplatten über⸗ 


dunklen] zogenen Häuschen gegenüber dem Friedhofe. 


„Die richtige Gegend für einen Bauunter⸗ 
nehmer!“ murmelte Fritz und wandte ſich an 
eine dicke, behäbige Frau mit auffallend rothen, 
großen Händen, die unter der offenen Fried⸗ 
bofpforte ſtand: „Ach, entſchuldigen Sie, — 
ich möchte zu dem Bauunternehmer Seibertz.“ 

„Dat kann ich Sie wohl zeigen,“ erwiderte 


die Frau mit einem prüfenden Blick, „da kommen | kriegt’ 


Sie mal mit,“ wandte ſich um und ſchritt die 
breite Mittelſtraße des Friedhofs hinauf. 

„Ein ſonderbares Volk hier,“ dachte Fritz, 
„auf die Wirthshaustiſche legen fie Bibeln, 
den Kirchhof benutzen ſie als Richtweg.“ 

Unterdeß war ſeine Führerin von der breiten, 
hohen Grabdenkmälern 


hier überhaupt vorläufig | mehr allmählich beigebracht, 


und immer noch ſeine Witzkes gemacht. 


von, Denn hätte ich Sie dat wohl en Bischen jo 


wenn ich dat 

gewußt hätt.“ 
„Wann iſt er denn geſtorben?“ fragte Fritz. 
„Na, heute find et grad ſechs Monat, wiſſen 
Sie dat denn boch nich? Wiſſen Sie, als er 
damals das Malhör mit et Geſchäft hatte und 
Bankrott machen mußt, dat hat ihm zu ſehr 
angegriffen, ſeitdem war et ſchon ſo gut wie 
aus mit ihn. Er hat ſich dann ja noch ab und 
zu mal aufkriegen wollen und en Geſchäftken 
verſucht, aber dat ging nich mehr, un denn 
er et in die Beine, mit die Waſſerſucht, 
un wie ihm benn dat Waſſer an et Herz kam, 
da hat ihn der Herr zu ſich gerufen. — Einen 
ſo netten, guten Menſchen war et, und hat 
Wiſſen Se, 
Frau Bentjes, hat er immer zu mich geſagt, 
— ich bin nämlich die Bentjes, und da drüben 
gegen dem Friedhof wohn' ich, in mein eigenes 
— wiſſen Se, hat er geſagt, et is 


chon zum Proletarierviertel der Todtenſtadt gut, dat ich meinen Neffen wenigſtens noch aus 


gehörige Gegend. 
Hier blieb ſie ſtehen: 
trocken und deutete 


„Da is et!“ bemerkte 


kleinen Holzkreuze und einigen wilden 

geſchmückt ie . 
Betroffen ſtarrte Fritz Seibertz die Frau an. 
„Na,“ bemerkte ſie etwas ungeduldig, „da 

is et. Sie wollten ja doch zu Herrn Seibertz. 


Wandern] Zeit war et ſchon, dat mal Einer nach dat 
über ein | Grab erruudig I“ = 2 


„Aber — iſt denn mein Onkel geſtorben?“ 
Fritz. 


mit dem Finger auf | Sie? 
einen Hügel, deſſen Grasdecke nur mit einem Wohnen Sie denn jetzt hier? 
Blumen | an die neue Realſchule angeſtellt, 


die Patſche geholfen habe, nu wird er wohl 
ſchon Schulmeiſter ſein. — Na, und dat ſind 
Denn thut et mich wirklich leid. — 
Sie ſind wohl 
da iſt mein 
Jüngſter auch drauf, Emil Bentjes, in Serta, 
wenn Sie'n kennen?“ 

„Nein“, erwiderte Fritz, „ich bin hier nicht 
angeftellt, und ich bin überhaupt nicht Lehrer.“ 

Und nun erzählte er. Er wußte ſelbſt nicht, 
wie es kam, daß er dieſer wildfremden Waſchfrau 
nun in einem Zuge fein ganzes bisher jo 
ziemlich verfehltes Leben berichtete, ſeinen Ent⸗ 
hier in Gutſtedt mit Hilfe des Onkels 
Daſein zu beginnen, ſeine Ent⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


Pr 
men. 


in, 


der Kriegsentſchädigung aufzufordern. 2 
wolle fie den Sultan in ſeinen Bemühungen, 
die Mächte zur Beſchränkung des Mißbrauchs 
des Konſularſchutzes marokkaniſcher Unterthanen 


Ausland. 


Rußland. 

Das W. B. meldet unter dem 19. Auguſt: 
Die Zeitungsnachricht, daß dem hieſigen Hof⸗ 
makler verboten ſei, in Zukunft Geſchäfte mit 
den hieſigen Vertretern deutſcher Geldinſtitute 
abzuſchließen, iſt unrichtig. 


Italien. 

Anläßlich des Feſttages des heiligen Joachim 
empfing der Papſt 16 Kardinäle und 
mehrere Biſchöfe und Prälaten. Der Papſt 
unterhielt ſich längere Zeit mit verſchiedenen 
Perſönlichkeiten und ſprach unter anderem von 
der günſtigen Aufnahme der letzten Encyklika 
im Orient, von der Congregation de propa- 
ganda fide, von der Reform des liturgiſchen 
Geſanges und der Reform des Predigerweſens. 
Hinſichtlich des letzteren Gegenſtandes ließ der 
Papſt ein beſonderes Dokument vertheilen. 
Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt aus⸗ 
gezeichnet. 

Sicherlich hängt es mit den ſizilianiſchen 
Vorgängen des letzten Jahres zuſammen, wenn 
König Humbert beftimmt hat, daß ſein Sohn, 
der Kronprinz, im nächſten Herbſt von Neapel 
nach Palermo überſiedeln ſoll, um dort das 
Kommando einer Infanteriediviſion zu über⸗ 
nehmen. Kronpinz Viktor Emanuel, der den 


Titel „Prinz von Neapel“ führt, hatte in den 


letzten Jahren ſeinen Wohnſitz in dem alten 


Bourbonenpalaſte in Neopel genommen und 


vertrat den König dem Süden gegenüber, der 
es lange ungern geſehen hatte, daß kein einziger 
von den wenigen Prinzen des Hauſes Savoyen 
in der Hauptſtadt am Fuße des Veſuvs 
reſidirte, die doch die volkreichſte unter allen 


Städten Italiens iſt. Nun ſcheidet der Kron⸗ 
prinz von Neapel, um ein Unterpfand der Für⸗ 
gen zu ſein, 


ſorge des Königshauſes für die 5 
die ſich ſo oft beklagt hat, daß das Haus 
Savoyen ſie wie ein Stiefkind behandle. Ge⸗ 
wiß iſt Crispi der zuverſichtlichen Hoffnung, 
daß ſich Sizilien dauernd beruhigt habe, ſonſt 


würde er kaum den König veranlaſſen, ſeinen 


einzigen Sprößling nach Sizilien zu ſenden. 
Frankreich. 

Das Befinden des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy wird andauernd beſſer. 
Dupuy wird gegen Ende der Woche von 
Vernet⸗les⸗Bains wieder abreiſen. 

4 Spanien. 

Die ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen, um 
das Preſtige des Sultans von Marokko zu 
ſchonen, ihn nicht zur Zahlung der erſten Rate 


zu veranlaſſen, nicht hindern. 
Schweden und Norwegen. 


Die ſchwediſchen Agrarier haben trotz der 
f in Schweden ſchon 
wieder eine Erhöhung der Getreidezölle zu er⸗ 


letzten Zollerhöhungen 


wirken geſucht, ſind aber damit vorläufig an 


dem Widerſtande der ſchwediſchen Regierung 


geſcheitert. Es wurde verlangt, daß die Re: 


gierung entweder aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit eine Erhöhung der Getreidezölle dekretiren 
oder den Reichstag zu einer außerordentlichen 
Seſſion der Zollfrage unverzüglich einberufen 


fol. 
Staatsrathes war aber, 
beide Alternativen verwarf, obgleich nach den 
„Hamb. Nachr.“ der Vorſchlag, die Regierung 
ſolle auf eigene Hand eine Zollerhöhung vor⸗ 
nehmen, Fürſprecher innerhalb des Staatsraths 
halte. Da der König bereits Stockholm ver: 
laſſen hat und wahrſcheinlich erſt im Oktober 
dorthin zurückkehren wird, nimmt man an, daß 
die Erledigung der Frage wegen Erhöhung der 
Getreidezölle, fo weit nichts Unerwartetes da⸗ 
zwiſchen kommt, bis zum Zuſammentritt des 
Reichstages des Jahres 1895 endgiltig vertagt 
worden iſt. 


ö Serbien. 

Die Miniſterkriſes verflüchtigt ſich in nichts. 
Aus der jüngſt gemeldeten Demiſſion des ganzen 
Kabinetts wurde in einer zweiten Depeſche nur 
die Demiſſion zweier Miniſter, und nach einer 
neueſten Meldung aus Niſch werden auch die 
Gerüchte von einer durch den Rücktritt zweier 
Miniſter hervorgerufenen partiellen Miniſter⸗ 
kriſis von kompetenter Seite für vollkommen 
unbegründet erklärt. Von Sicherheit der 
Lage zeugen aber ſolche Gerüchte und Wider⸗ 
ſprüche nicht. 


Das Reſultat der Verhandlungen des 


Bulgarien. 


Es ſcheint, als ob man endlich zu der 


Ueberzeugung gelangt, daß es weder im Intereſſe 
des Fürſten, noch des Kabinetts, noch Bul⸗ 
gariens überhaupt iſt, die ruſſophile Richtung 
durch künſtliche und ungeſetzliche Mittel noch zu 
verſtärken. In Süd⸗Bulgarien und an andern 
Orten iſt es zu Ausſchreitungen gekommen, 
welche den Beweis lieferten, daß die Polizei 
ſchon in der Hand gewiſſenloſer Beamten ruſſen⸗ 
freundlicher Richtung am Parteikampfe theil⸗ 
nimmt. Auf die Beſchwerde der Einwohner 
Philippopels hat Herr Stoilow die Beamten 
verſetzt; beſſer wäre es aber geweſen, ſolche 
Kampfhähne überhaupt nicht anzuſtellen. Es 
iſt noch Zeit, die unter dem neuen Kurs ange⸗ 


und Repräſentantenhaus herrſcht, 
Auch 


daß die Regierung 


man mehrere Luftballons aufſteigen. 


nommenen Beamten einer Reinigung zu unter⸗ 
ziehen, und man erzählt, daß eine ſolche — 
zum Mißvergnügen der Ruſſophilen — ein⸗ 
treten ſoll. 

Aſien. 

Die Mittheilung des „Standard“, daß 
Rußland Truppen nach Korea ſchicke, und auch 
in der koreaniſchen Frage ein Spezialabkommen 
mit Frankreich getroffen habe, iſt unrichtig. 
Die ruſſiſche Regierung fährt nur fort, im 
Verein mit den anderen europäiſchen Mächten 
für baldige Wiederherſtellung des Friedens zu 
wirken. Als Beweis dafür, daß man in Ruß⸗ 
land keine Verſchärfung der koreaniſchen Frage 
erwartet, wird der Umſtand angeſehen, daß der 
Direktor des aſiatiſchen Departements, Graf 
Kapniſt, dieſer Tage einen mehrwöchentlichen 
Urlaub antritt. 

Nach einer Shanghaier Drahtmeldung der 
„Times“ fand bei Pingarang ein kleines Ge⸗ 
fecht zwiſchen Japanern und Chinefen ſtatt. 
Nach Meldungen aus Jokohama nimmt die 
kriegeriſche Stimmung in Japan zu. Es wurde 
ein Manifeſt erlaſſen, in welchem es heißt, 
die japaniſche Armee müſſe in China einfallen 
und unter den Wällen von Peking den Frieden 
diktiren. In einem feindlichen Heere in Korea 
ſollen Krankheiten herrſchen. In China er⸗ 
wacht der Fremdenhaß wieder. Die chineſiſche 
Wache im Arſenal von Wei⸗hai⸗wei feuerte auf 
die wegen des Kriegsausbruchs entlaſſenen 
Arſenalbeamten, größtentheils Engländer und 


Schotten, als dieſe das Arſenal verließen. Es 


wurde indeſſen Niemand getroffen. 


Amerika. 
Zum amerikaniſchen Zolltarif veröffentlicht 
das Wolff'ſche Telegraphenbureau das nach⸗ 


ſtehende Telegram aus Waſhington von Sonn: 


abend: 

Im Senate erklärte Sherman, daß ſich im Tarif⸗ 
Wale fünfzig bis hundert ſchwere Verſehen befänden. 

enn das auf Zollfreiheit des zu gewerblichen Zwecken 
benutzten Alkohols bezügliche Verſehen nicht richtig 
geſtellt würde, ſo würde der Regierung eine jährliche 
Einnahme von 20 bis 30 Millionen Dollars entgehen. 
Der Senat nahm ſodann eine Reſolntion an, wonach 
er die Annahme weiterer Geſetze für ſtrittige Fragen 


in der gegenwärtigen Seſſion für unmöglich und für 


angebracht hält, ſich fobald als möglich zu vertagen. 

Das ſind unerfreuliche Nachrichten. Zunächſt 
ergiebt ſich daraus, daß die vier Spezialgeſetze 
für die Zollfreiheit von Zucker, Draht, Kohlen 
und Eiſenerze für die gegenwärtige Seſſion 
ſtecken bleiben. Zugleich giebt die Erklärung 
Shermans kund, daß auch das Zolltarifgeſetz, 
über welches Uebereinſtimmung zwiſchen Senat 
| in ſeiner 
gegenwärtigen Faſſung nicht Geſetz werden kann. 


Provinzielles. 
x Gollub, 20. Auguſt. In der verfloſſenen Nacht 


erkrankte die Arbeiterfrau Woynowski von hier an 
ſtarkem Brechdurchfall, heute früh war fie bereits ver- 


ſtorben. Der hier ſtationirte Aſſiſtenzarzt, welchem 


‚ein Oberlazarethgehilfe beigegeben iſt, ſtellte hoch⸗ 


gradige cholera asiatica feſt. Die Verſtorbene hat 
Tags zuvor viel Obſt gegeſſen und darauf angeſäuertes Bier 
getrunken. Eine in demſelben Hauſe an denſelben 
Symptomen erkrankte Frau und ein Kind ſtehen in 
Lebensgefahr. — Der Schuhmacher Tucholcki, welcher 
ohne Weiteres den Lehrer H. von hier auf offener 
Straße miteinem Knüttel anfiel und deshalb zu drei Monat 
Gefängniß verurtheilt wurde, jedoch Berufung eingelegt 
hat, iſt vom Landgericht Thorn abgewieſen 
Culmſee, 20. Auguſt. Unter großer Theilnahme 
feierte der hieſige Gewerkverein am Sonntag ſein erſtes 
Stiftungsfeſt. Von auswärts waren zu demſelben 
die Vereine aus Thorn, Culm, Graudenz und Brom⸗ 
berg erſchienen. Dieſelben wurden auf dem Bahnhofe 
empfangen. Gegen 3 Uhr Nachmittags nahmen 
ſämmtliche Vereine auf dem Fabrikhofe Aufſtellung. 


Unter Vorantritt einer Mufiktapelle bewegte ſich fo- 


dann ein ſtattlicher Zug durch die Stadt nach der 
„Billa nova“. Hier fand ein großes Militärkonzert 
ftatt, das von der Kapelle des 11. Fuß. Artillerie ⸗Re⸗ 
iments aus Thorn vorzüglich ausgeführt wurde. 
Zwischen dem 1. und 2. Theile des Konzertes hielt 


Herr Gamrad aus Danzig die Feſtrede. Er hob in 


derſelben hervor, daß die deutſchen Gewertvereine nicht 


politiſche, auch nicht reichsfeindliche, ſondern reichstreue 
Vereine wären, die als Sonderzweck nur die Unterſtützung 
ſtellen⸗ oder beſchäftigungsloſer Mitglieder erftrebten. 
Mit einem dreifachen Hoch auf die deutſchen Gewerk⸗ 
vereine ſchloß der Feſtredner. Nach Herrn Gamrad 
hielten noch Vertreter der auswärtigen Vereine An⸗ 
ſprachen, in der ſie ihren Dank für die erhaltene Ein⸗ 
ladung und die freundliche Aufnahme ausfprachen. 
Während des Konzertes entwickelte ſich im Garten 
ein reges Leben. Bei eingetretener Dunkelheit ließ 
n munterer 
Tanz, der bis in die Morgenſtunden hinein währte, 
beſchloß das ſchöne Feſt. ? 

d Culmer Staptniederung, 20. Auguſt. Heute 
forderte die Dyphtheritis in Culm. Dorpoſch das 
vierte Kindesopfer. Es ſtarb das zweite Kind der 
unglücklichen Familie Schwarz daſelbſt. 

Briefen, 18. Auguſt. In der heutigen General 
verſammlung des Vorſchußvereins wurden die Herren 
Rektor Heym und Lehrer Boldt als Jahresrechnungs⸗ 
Reviſoren wiedergewählt. Ein Antrag des Verbands. 
reviſors Herrn Pohl, das Gehalt des Kafſirers, 
welches bisher 15 Prozent der Bruttozinseinnahme 
beträgt, auf einen feſten Betrag zu ſetzen, wurde ab⸗ 
gelehnt. 

r Neumark, 20. Auguſt. Aus dem Dorfe Roſen⸗ 
thal wurde heute ein Cholerafall gemeldet. Das 
Baden in der Drewenz iſt auf Grund einer Verfügung 
des Regierungspräſidenten verboten worden, weil die 
Drewenz verdächtig iſt, verſeucht zu fein. — Dem 
ſeit längerer Zeit erkrankten Bürgermeister Herrn 
Garthoff iſt ein weiterer dreimonatlicher Urlaub be⸗ 
willigt worden. Derſelbe iſt zur Kräftigung ſeiner 
Geſundheit in ſeine Heimath (Weſtfalen) gereiſt, um 
dort einen geeigneten Kurort zu beſuchen. Herr 
Maurermeiſter W. Schubring wird auch ferner die 
Amtsgeſchäfte leiten. 0 

Löbau, 19. Anguft. Eine rohe That beging ein 


Knecht in dem Dorfe Kl. Nappern. Er befand ſich 


in Gallingen. 


mit dem Ochſenhirten G., einem alten Manne, auf 
dem Felde und rief dem G. zu, ihm Ochſen zum 
Pflügen zu geben. Der alte Mann mag das überhört 
haben; kurzum es entſpann ſich daraus ein Streit, in 
deſſen Verlaufe der Knecht einen Feldſtein auf G. 
warf und dieſen ſo unglücklich traf, daß dem G. die 
Schädeldecke zertrümmert wurde. Bewußtlos mußte 
der Arme nach Hauſe gebracht werden, und am vorigen 
Dienſtag erlag er ſeiner ſchweren Verletzung. 

d Kreis Schwetz, 20. Auguſt. Die bedeutenden 
Waſſerbauten zwiſchen Weichſel und Schwarzwaſſer, 
Ehrenthal gegenüber, ſchreiten rüſtig weiter. Zwei 
Bagger mit etwa 30 Mann arbeiten an der Vertiefung 
des Strombettes; auch werden eine Menge Parallel⸗ 
werke, ähnlich denen des Schwarzwaſſers, gelegt. 

Aus Bromberg geht dem „Geſ.“ folgende Mel⸗ 
dung zu: „In einem Dorfe hat ein Herr Propſt 
immer ſeinen Aerger darüber, daß er deutſche Grüße 
hören muß. Entweder dankt er dann garnicht oder 
er entgegnet, ob man ihn nicht polniſch grüßen könne, 
und ſpricht auch deutſchen Kindern den Gruß polniſch 
vor. Nun ſucht er auch ſeinen Einfluß in der Schule 
geltend zu machen. Gleich nach ſeinem Anzuge erſuchte 
er den Lehrer, doch der polniſchen Sprache mehr 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und ſetzte alle Hebel in 
Bewegung, ein erledigtes Schulvorſtandsmandat zu 
erlangen, doch vergeblich. Deſſen ungeachtet erſuchte 
er wiederholt den Lehrer, der polniſchen Sprache in 
der Schule den Vorzug zu geben. Indeß machte ihn 
der Lehrer darauf aufmerkſam, daß der Lehrplan von 
der Regierung vorgeſchrieden fei. „Ach, was Sie 
denken, Ihr Vorgeſetzter iſt ein Herrgott. Wir ſind 
auch da und haben auch mitzureden.“ Eines Tages 
erſcheint der Herr Propſt wieder in der Wohnung des 
Lehrers und macht ihm Vorwürfe darüber, daß trotz 
feiner Ermahnungen keine Fortſchritte im „Polniſchen“ 
zu bemerken ſeien. Der Lehrer erwiderte kurz: 
„Meine vorgeſetzte Behörde iſt die Königliche Regie⸗ 
rung, und nur dieſe allein iſt befugt, mir Vorſchriften 
zu geben, nicht aber der Herr Propſt.“ Dadurch ge 
rieth der Herr Seelſorger ſo in Zorn, daß er dem 
Lehrer ein paar Ohrfeigen gab und bemerkte, ein 
Propſt müſſe ſtets reſpektirt werden. Der Lehrer 
wird gewiß nicht ſäumen, die Hilfe des Gerichts an⸗ 
zurufen.“ Ob der „Geſellige“ recht berichtet iſt, kann 
vor der Hand nicht feſtgeſtellt werden. 

Aus dem Kreiſe 1 17. Auguft. In 
ber Angelegenheit betreffend die Gründung einer Zucker⸗ 
fabrik im Kreiſe Bromberg findet demnächſt eine Schluß 
verſammlung ſtatt, in welcher die Zeichnungen der 
Morgenzahl an Rübenfläche für eine Fabrik an der 
Slupowoer Seenkette in rechtsverbindlicher Form ent⸗ 
gegengenommen werden ſollen. 0 

Kreis Friedland, 17. Auguſt. Auf ihrem Durch 
marſche nach dem Manövergelände raſteten die Küraſſtere 
Hierbei riß ſich eins der Mannſchafts⸗ 
pferde los und raſte den Weg entlang zwiſchen Gut 
und Dorf G. Dort befindet ſich eine Schleuſe, über 
welche der Uebergang durch eine nur dreißig Zenti 
meter breite und vier bis ſechs Zentimeter dicke Bohle 


gebildet wird. Als das Pferd an dieſe Stelle kam, 


ſtutzte es einen Augenblick und begann dann langſam, 
einen Fuß vor den andern ſetzend, mit der Geſchick⸗ 
lichkeit eines Seilkünſtlers die Ueberſchreitung der ge⸗ 
fährlichen Stelle. Es kam auch glücklich und unver⸗ 
ſehrt hinüber, obwohl noch im letzten Augenblick die 
Bohle brach. Bei den Offizieren und Mannſchaften 
erregte dieſes Pferde⸗Wagniß allgemeines Erſtaunen. 

Braunsberg, 17. Auguſt. Ein heiteres Vor ⸗ 
kommniß ſpielte ſich nach der „Elb. die” auf dem 
letzten Braunsberger Viehmarkt ab, ine Frau aus 


Frauenburg hatte ihre Kuh nach dort gebracht und 


Bald fand ſich auch ein Käufer, 


zum Verkauf geſtellt. 
Sie wollte ſich darauf 


der ihr dafür 50 Thaler gab. 


für ihre Wirthſchaft eine beſſere Kuh kaufen und er ⸗ 


ſtand ein ſolches Thier für 60 Thaler. Nicht gering 
war aber ihr Schreck, als ſie bei genauer Beſichtigung 
des Viehes in der „beſſeren“ ihre alte Kuh wieder⸗ 
erkannte. Die Sache nahm indeß ein gutes Ende, 
denn da rege Nachfrage nach Vieh auf dem Markte 
herrſchte konnte die Frau ihre Kuh zum zweikenmale 
auch für 60 Thaler an den Mann bringen. 5 
Rieſenburg, 19. Auguſt. In dem diesjährigen 
trockenen Frühjahre haben ſich in unſeren Wäldern 
die Kreuzottern derartig vermehrt, daß ſie ſelbſt auf 
weit vom Walde abgelegenen Wieſen häufig auftreten 
und ſehr gefährlich werden. So wurde am vergangenen 
Freitag ein Fohlen des Gutsbeſitzers Spindler 


Grasnitz, welches auf der letzten Roſenberger Füllen⸗ 


ſchau prämiirt und nach Angabe Sachverſtändiger 
mindeſtens 600 M. werth war, beim Weiden von einer 
Kreuzotter in den Kopf gebiſſen, worauf ſchon nach 
kurzer Zeit der Kopf derartig verſchwoll, daß das 
Thier nach etwa 30 Stunden verendete. \ 

Juſterburg, 19. Auguſt. In dem im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Orte Szacken brach vorgeſtern ein 
großes Feuer aus, durch welches in kurzer Ze 
Wirihſchafts⸗ und 4 Wohngebäude ein Raub der 
Flammen wurden. Bei dem ſchnellen Umſichgreifen 
des Feuers war es dem Beſitzer Preukſchat nicht ein⸗ 
mal möglich, ſeinen Viehſtand zu retten; es verbrannten 
demſelben 10 Stück Vieh, 7 Pferde und mehrere 
Schweine, ſowie das geſammte Mobiliar: fein ganzes 
Gehöft iſt zu einer öden, ſchwarzen Stätte geworden. 
Er ſelbſt konnte nur durch einen Sprung durch das 
Fenſter dem Flammentode entgehen. Unter den abge» 
brannten Wohngebäuden befinden ſich zwei Inſthäuſer, 
deren Einwohner gleichfalls fehr empfindlich geſchädigt 
ſind. Das Brandunglück ſoll, wie man ziemlich 
beſtimmt behauptet, durch ein kleineres Schulmädchen 
entſtanden ſein, welches vor einem Strohhaufen mit 
Streichhölzern ſpielte. Ä 

Norkitten (bei Inſterburg), 17. Auguſt. Der im 
Dorfe P. wohnhafte Altfiger H. hatte ſich, während 
er an einer ſchweren Krankheit daniederlag, einen Sarg 
zimmern laſſen, um durch denſelben ſtets an ſeinen Tod 
erinnert zu werden. Als er jedoch wider Erwarten 
von ſeiner Krankheit genaß, benutzte er den ſchwarzen 
Schrein, darinnen ſein Mittagsſchläfchen zu halten. 
In voriger Woche nun fon man den alten Mann 
in dem Sarge todt vor. Ein Schlagfluß hatte ſeinem 
Leben ein früheres Ende geſetzt, als er nach ſeiner 
Wiedergeneſung vielleicht erwartet hatte. 


Lokales. 

Thorn, 21. Auguſt. 

— [Todesfall.] Heute Mittag farb 
hier nach langem Krankenlager einer unſerer 
Mitbürger, der ſich nach vielen Richtungen hin 
Verdienſte erworben: Herr Photograph Alexander 
Jacobi. Derſelbe leiſtete nicht nur Bedeutendes 
in ſeiner Kunſt, ſeit einer Reihe von Jahren 
war er auch ein beliebtes und hervorragendes 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und 
bethätigte als ſolches nach allen Richtungen 
hin ſeinen praktiſchen Verſtand und ſeine Umſicht. 
Auch in der Verwaltung der israelitiſchen Ge⸗ 


und langſame Zunahme aufweiſen. Namentlich 


in Oſtpreußen, auf das Grenzſtädtchen Gollub 


manöver, die diesmal bekanntlich in Oft: und 


meinde war der Verſtorbene ein allezeit ber 
währtes Mitglied und in politiſcher Beziehung 
war er unwandelbar eine treue Stütze der 
liberalen Partei. Seine zahlreichen Freunde 
werden ihm ein treues Andenken bewahren. 

— [Militäriſches.] Nach abgehaltenen 
Schießübung rückte das 2. Bataillon des 
15. Fuß ⸗Art.⸗Regts. heute früh um 6,15 Uhr 
vom Stadtbahnhofe ab. Die Kapelle des 
11. Fuß⸗Art. Regts begleitete die Truppen 
durch Thorn und die Kapelle des 15. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. holte die Mannſchaften in Culmſee 
wieder ein. 

— [Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
ausftellung in Königsberg i. Pr. 
1895.) Die hieſigen Gewerbetreibenden were | 
den nochmals zu einer Verſammlung auf 
Donnerſtag Abend 8 ½ Uhr zu Nicolai einge⸗ 
laden, um wegen Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung einen Beſchluß zu faſſen. Hoffentlich 
iſt dieſe Verſammlung beſſer beſucht als die 
erſte in dieſer Angelegenheit einberufene. 

— (Ruſſiſche Zollbeläſtigungen.] 
Ueber den Stand der Verhandlungen mit 
Rußland wegen der Zollhinterlegungen für 
deutſche Weichſelſchiffe wird ein verdächtiges 
Stillſchweigen beobachtet. Der Reichskanzler 
hatte ſeiner Zeit die Danziger Deputation, die 
ihn perſonlich um Schutz gegen die ruſſiſchen 
Beläſtigungen angehen wollte, erſucht, noch 
einige Zeit zu warten. Daraus find inzwiſchen 
mehrere Wochen geworden, und es ſcheint, als 
ſeien die Danziger Intereſſenten unter der 
Hand eingeladen worden, ſich weiter zu gedulden 
und die öffentliche Vorbringung ihrer Beſchwerden 
in Preſſe und Verſammlungen nicht fortzuſetzen. 
Wenigſtens hat man ſeitdem nichts mehr über 
dieſe Angelegenheit gehört, deren einſchneidende 
Wichtigkeit darum freilich um nichts geringer 
geworden iſt. Dagegen iſt aus Rußland ange⸗ 
kündigt worden, daß die Zollhinterlegungen für 
deutſche Flußfahrzeuge nach dem 1. September, 
bis wohin die Maßregel außer Kraft geſetzt 
worden war, auch gegenüber den Schiffen auf 
dem Niemen und der Warthe eingeführt werden 
ſollen. Die Vertragswidrigkeit dieſes Vor⸗ 
gehens liegt dermaßen auf der Hand, daß wir 
uns nicht vorſtellen können, der Reichskanzler 
möchte eine vexatoriſche Verkehrspolitik Rußlands 
ruhig hinnehmen. Wenn der öſtliche Nachbar 
dabei bleibt, unſere Flußſchifffahrt lahmzulegen, 
ſo wird es hoffentlich Mittel und Wege geben, 
durch die ähnliche greifbare Lehren den Ruſſen 
eingeprägt werden könnten. N 

— [Die Reichs » Cholerafom: 
miſſion,] welche für Montag nach Berlin 
zuſammenberufen war, hat über die Berichte 
berathen, welche in den letzten Wochen über 
den Verlauf der Cholera aus dem Deutſchen 
Reiche ſelbſt und aus dem Auslande eingegangen 
ſind. Dieſe Berichte zeigen, daß von der 
Cholera eigentlich bedroht nur der Oſten der 
preußiſchen Monarchie iſt; indeſſen ſind auch 
die bisher gemeldeten Zahlen verhältnißmäßig 
fo gering und die jofort getroffenen ſanitären 
Maßnahmen haben einer Weiter verbreitung der 
Seuche bieher fo wirkſam entgegengearbeitet, 
daß zu einer Beunruhigung kein Anlaß vorliegt.“ 
Immerhin laſſen die eingegangenen Berichte der 
letzten Wochen doch erkennen, daß die Erkrankungs⸗ 
und Sterblichkeitsziffern an Cholera eine geringe 


bezieht ſich dies auf den Kreis Johannisburg 


im Kreiſe Brieſen, wohin die Cholera über die 
ruſſiſche Grenze eingeſchleppt wurde, ferner auf 
das Stromgebiet der Weichſel und auf den 
Netze Warthe Diſtrikt. An die bedrohten Orte 
ſind bereits Medizinalbeamte entſandt, es ſind 
Desinfektions. und Quarantäne » Einrichtungen 
getroffen, auch für das Odergebiet ein Reichs⸗ 
kommiſſar ernannt, kurzum alle jene Maßregeln 
getroffen worden, welche ſich bei Bekämpfung 
der Cholera bereits in den letzten Epidemie⸗ 
jahren bewährt haben. Es liegen alle Anzeichen 
vor, daß es trotz der in den Grenzprovinzen 
Rußlands ſtark graſſirenden Epidemie auch dies⸗ 
mal gelingen wird die Cholera bei uns nicht 
zu nennenswerther Ausdehnung gelangen zu 
laſſen. Bisher iſt auch der Stand der Krank⸗ 
heit in unſerm Oſten keineswegs ein derartiger, 
daß man ſich zu einer Aufhebung der Kaiſer⸗ 


Weſtpreußen abgehalten werden ſollen, ent⸗ 
ſchließen könnte. Eine ſolche Eventualität war 
allerdings in Erwägung gezogen; es mußte 
hierüber bereits wiederholt Bericht erſtattet 
werden. Daß indeſſen jetzt ſchon einſchränkende 
Beſtimmungen bezüglich der Kaiſermanöver er⸗ 
laſſen ſeien, iſt durchaus unbegründet. 
ei [Sin Verein preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen] iſt in der 
Gründung begriffen. Die Vorarbeiten ſind in 
vollem Gange und werden durch das dem 
Unternehmen entgegengebrachte Verſtändniß von 
ſeiten der meiſten Volksſchullehrerinnen in 
Preußen aufs erfreulichſte unterſtützt und ge’ 
fördert. Infolge eines Aufrufs, welcher in 
2000 Exemplaren in Dörfern und Städten der 
Monarchie verbeitet wurde, ſind bereits mehrere 
Ortsgruppen gegründet, neue in Bildung be’ 
griffen und zahlreiche Anmeldungen direkter 
Mitglieder laufen ein. Die konſtituirende Der 


Sammlung findet am 30. September, 1. und 
2. Oktober in Berlin ſtatt. Der Jahresbeitrag 
für ein direktes Mitglied beträgt 1,50 Mark. 
Zuſchriften und Anmeldungen find zu richten 
an Fräulein Poltrock, Berlin SW. Hagels⸗ 
bergerſtraße 34. 

[Eine Verſammlung von 
Direktoren der Zuckerfabriken Weſt⸗ 
preußens] fand am Freitag in Dirſchau 
ſtatt; erſchienen waren 16 Herren. Wie ver⸗ 
lautet, hat es ſich um eine gemeinſame Feſt⸗ 
ſetzung der Rübenpreiſe und um eine Einigung 
über die Rübenlieferungen gehandelt. — Im 
Monat Juli find aus Weſtpreußen 37 666 Doppel⸗ 
gdentner Zucker ausgeführt worden. . 
Halbpäſſe nach Rußland! 
Gegenüber der Blättermeldung, die von der 
ruſſiſchen Regierung beabſichtigte Aufhebung 
der Halbpäſſe für die Grenzbewohner ſei mit 
der Einſchräukung erfolgt, daß derartige Päſſe 
für eine Perſon nur dreimal im Jahre mit je 
achttägiger Dauer verabfolgt werden, erfährt 
die „N. Allg. Ztg.“: An den bisher beſtehenden 
Beſtimmungen über die Halbpäſſe iſt nichts ge⸗ 
ändert, vielmehr werden an Perſonen, gegen 
die ſonſt nichts vorliegt, Halbpäſſe ausgetheilt, 
ſo oft fie es wünſchen. Inhabern von Halb» 
päſſen iſt es geſtattet, fo lange deren Gültigkeit 
dauert, nach Wunſch die Grenze zu paſſiren. 

| — [Zur Rebhühnerjagd.] Seit 
einigen Tagen weiſen die Speiſenkarten unſerer 
Reſtaurants wieder einen von den Feinſchmeckern 
lang entbehrten Leckerbiſſen, die Rebhühner, auf. 
Der ſervirende Kellner verfehlt nicht, den 
Stammgaſt, der es ſich leiſten kann (und darin 
kennen die Kellner ihre Leute) auf das „jüngſte 
Gericht“ aufmerkſam zu machen und in den 


Gaſtes, der die ſattſam bekannte Speiſekarte 
ſchon oft rathlos beſchaute, freudig auf und er 
beeilt ſich, einen der lieben braunen Vögel zu 
beſtellen. Zum Leidweſen für unſere Gourmands 
iſt jedoch über die Jagdausſichten nicht gerade 
JGunſtiges zu berichten. Die wenigen Rebhühner 

der erſten Brut ſind aber gut ausgewachſen 
und recht gut genährt. Immerhin wird auch 
in dieſem Jahre die Jagdbeute noch jo groß 
ſein, daß jeder Feinſchmecker fein „Huhn in den 


Topf“ bekommt. 

— [Der Preis] der Gasglüblicht⸗Appa⸗ 
ate wird von der deutſchen Gasglühlicht⸗ 
ktiengeſellſchaft in Berlin von 15 auf 10 M. 
rmäßigt werden. In dem am 30. Juni be⸗ 
ndigten zweiten Geſchäftsjahr iſt die Geſell⸗ 
chaft in der Lage geweſen, nicht blos das 
ammte Patentkonto und Inventarkonto abzu⸗ 
‚eiben und den Reſervefonds auf ſeine 
katutenmäßige Maximalhöhe zu bringen, ſondern 
uch den Aktionären noch 100 pCt. Dividende 
du bezahlen. 

— [Verein der Ritter des Eiſernen 
reuzes.] Die Monatsverſammlung am 
8. d. M war gut beſucht. Nach einer den 


| Mad-Ostdetseh. Gewebe tüm 
| in Königsberg Lr. 


Alle diejenigen hieſigen Gewerbetreibenden, 
4 welche ſich für die ( hewerbe⸗Ausſtellung in 
Königsberg intereſſiren, bezw. dort aus⸗ 
ſtellen wollen, laden wir nochmals zu einer 
Beſprechung 

Donnerſtag, den en 1175 d. J., 


ds 8! r 
8 Nicolai 


bei 


n. 
Thorn, den 21. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Die Geſchäſtsräume 


I Breiteſtraſſe 37, in welchen 
ſſich z. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. Ste- 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer 
leinen Familienwohnung vom 1. October 
ab zu vermiethen. 
Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn. 
G ceſcaltenen, w. Spriſcwirihſch. uſm. ſ.eigu., 
J fof.od.fpät. bill. z. übern. Henschel, Seglerſtr. 10. 
Ki. u. Mittelwohnungen Seglerſtr. 25. 
Kl. Wohn. v. 1. 10. 94 Seglerſtr 9, 3 Tr. z. v. 


Eine comfortable Wohnung 


ei 


meiſten Fällen zuckt es dann in den Augen des 


in den Schlachten von 1870 den Heldentod 
geſtorbenen Kameraden geweihten Gedächtniß⸗ 
rede ſtimmte die Verſammlung in ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer ein. — Der 
Verein iſt um ein Mitglied gewachſen und zählt 
3. 8. 48 Mitglieder einſchl. 11 Offiziere. — 
Der Kaſſenbeſtand beträgt 171 Mk., 4 Pf. — 
Am Sonnabend, den 1. September, Abends 
von 7 Uhr ab findet aus Anlaß des Sedan⸗ 
Tages ein kameradſchaftliches Beiſammenſein 
im Saale des Kameraden Schindler (Schindler's 
Reſtaurant) zu Mocker, Thornerſtraße Nr. 39, 
ſtatt, wozu ſämmtliche Kameraden eingeladen 
ſind. — Die nächſte Monatsverſammlung iſt 
auf den 8. September in „Tivoli“ feſtgeſetzt. 
— Der Vorſitzende Kamerad Küntzel, der zu 
ber vom 3.— 6. d. M. in Mannheim, in Karls⸗ 
ruhe und in Wörth ſtattgefundenen Delegirten⸗ 
Verſammlung des Bundes der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes in Deutſchland entſendet 
geweſen, erſtattete ausführlichen Bericht. 
Nach dieſem Referat nahm die Verſammlung 
noch die Erledigung verſchiedener interner An 
gelegenheiten vor und verweilte darauf noch 
einige Zeit beiſammen. Se. Exzellenz der 
Herr Kommandant von Hagen, welcher behindert 
war, zu erſcheinen, ſandte in Begleitung eines 
den Verein ehrenden Schreibens feine Photo⸗ 
graphie für das Vereins⸗Album. 

[Die Herbſt⸗Abiturienten⸗ 
prüfung) am hieſigen Gymnaſium hat geſtern 
mit den ſchriftlichen Arbeiten begonnen. Es 
wurden 4 Oberprimaner des Gymnaſiums und 
zwei Extraner geprüft. 

— [Ein ungetreuer Konkurs⸗ 
verwalter,] der Kaufmann Paarmann aus 
Strasburg i. U., welcher daſelbſt bei zwei 
Konkurſen 7000 Mk. unterſchlagen hatte und 
darauf flüchtig geworden war, wurde ſeitens 
der königl. Staaatsanwaltſchaft zu Prenzlau 
ſteckbrieflich verfolgt und geſtern in einem 
hieſigen Hotel verhaftet. Seine Baarſchaft be: 
ſtand nur noch aus 20 Pfg. 

— [Des Diebſtahls verdächtig.] 
Heute Vormittag wurde auf dem Wochenmarkt 
eine Frau Kolberg verhaftet, welche eine goldene 
Damenuhr nebſt kurzer Kette zum Kauf anbot. 
Die Frau behauptet zwar, die Uhr ſei ihr 
Eigenthum und ſie habe dieſelbe nur verkaufen 
wollen, weil ihr auf der Reiſe von Riga zu 
Verwandten die Geldmittel ausgegangen ſeien, 
doch klingt dieſe Behauptung recht unwahr⸗ 
ſcheinlich, da die Frau ſehr heruntergekommen 
ausſah. 

— [Wegen unerlaubten Anland⸗ 


gehens] wurden heut Vormittag fünf Flößer 


von ruſſiſchen Traften verhaftet. 

5 [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Breiteſtraße, eine Karte für den Fährdampfer 
lautend auf den Stationsaſſiſtent Schaade, in 
der Seglerſtraße. ö 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. 


Gun w 


Deutſche 


Tageszeitung. 


Anparteiiſches Vollisblatt. 


Für Raiſer und Reich. — Für deutſche Art. — Für deutſche Arbeit in Stadt u. Land. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ will ein 
2, BIER: den en = Fräftigenstern unſeres 
Volkes fein, der drauße rm Pflug oder 
“drinnen in der Werkſtatt und flug ode 


treibenden, für den 


werden kann. 


Auge, große, palerlar 
yilige sone 11121777 5 


ſeine ſchlichte, ſtille Urbeit + ut, für 

den Bauern und Han werter, nr 15 a 
ſeßhaften Kaufmann und Gewerbe⸗ 
Beamten in Staat 
Mund Gemeinde, in Kirche 

A mit einem Worte für den 
and, der unſeres Volksthumes und 
Staatslebens feſteſte Tragſäule iſt 
aber trotz tüchtiger Arbeit ‚ 
Ernteſegens nicht ſatt und ni bt froh 


Die „Deutſche Tageszeitung“ 
iſt eine der reichhalkigſten 5 


—IDas Sommerfeft] für die Zög⸗ 
linge des Waiſenhauſes und des Kinderheims 
findet Morgen Nachmittag von 2½ Uhr ab 
im Ziegeleiwäldchen ſtatt. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 
[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,08 Meter über Null. 


A Podgorz, 21. Auguſt. Jetzt ſteht es beſtimmt 
feſt, daß an der hieſigen evangeliſchen Schule eine 
fünfte Lehrerſtelle zum 1. Oktober d. J. eingerichtet 
wird. Die Einrichtung der gedachten Stelle ſollte 
ſchon am 1. Auguſt d. J. erfolgen; allein durch die 
Aufbringung der Unterhaltungskoſten entſtand eine 
unliebſame Verzögerung. Wie wir hören, hat die kgl. 
Regierung ſämmtliche Leiſtungen übernommen. 


sport auf d 
Holztran 15 6; 41 450 Weichſel 


N. Heller durch Picker 4 Traften 290 Kiefern⸗ 
Rundholz, 7050 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1760 Kiefern⸗Sleeper, 10680 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 19 Eichen Plangons, 75 Eichen Rund- 
ſchwellen, 1350 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
3420 Stäbe; M. Przetecki u. Komp. durch Sadkowski 
3 Traften 134 Kiefern⸗Rundholz, 1642 Kiefern⸗Balken, 


Heutiger 


Mauerlatten und Timber, 353 Kiefern⸗Sleeper, 1825 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 84 Eichen⸗Plangons, 340 


Eichen Rundholz, 214 Eichen⸗Kantholz, 2036 Eichen⸗ 

Rundſchwellen, 6289 Eichen- einfache und doppelte 

S 84 Blamiſer, 41 Rundeſchen, 120 Rund ; 
rien. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche. 
Berlin, 21. Auguſt. 


Fonds: feſter. 20.8.2. 
Rufſiſche Banknoten. 219,15 219,25 
Balsan 8 Tage 218.35 218,35 
Preuß. 3% Conſols 91,50] 91,40 
Preuß. 31,9%, ſolss 102,600 102,75 

euß. 4% Conſolz .. » 105,90 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% « fehlt] 68,65 
do. Liquid. Pfand riefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. I 99.40 99,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 193,90 194,00 

Oeſterr. Banknoten 1863.95 163,99 

Weizen: Septbr. 139,75] 141,00 

Nobbr. 141,00 142,00 

Loco in New⸗ Vork 58¾½ 57¼ 

Roggen : loco 120,00 121,00 

Septbr. 121,00 122,50 

Oktbr. 121,250 123,00 

b Nobbr. 122,000 123,50 

Nüböl: Oktober 44,30 44,50 

Novbr. 44 30 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 32,70 32,50 

Aug. 70er 35,90] 36,00 

Oktbr 70er 36,501 36,00 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Auguſt 1894. 5 
Wetter: veränderlich. 


Weizen: bei kleinem Angebot etwas beſſer, alter 


hell 130 Pfd. 128 M., neuer hell 125/30 Pfd. 
125 M., neuer hell 134/35 Pfd. 126/27 M. 
Roggen: geringes Angebot, etwas feſter, 122/23 
Pfd. 100 M., 126/27 Pfd. 103% M. 
Gerſte: nur feine, weiße Qualität begehrt, 125/30 
M., Mittelwaare weniger beachtet, 110/15 M. 
Hafer: gute ſchwere Waare 113/14 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Sammet 


olden · 
22 Muster franco. 


2 a 


werden gebeten, 


Schreibſtube 


und Schule 
Mittel⸗ 


und reichen 


Die Deutsche 


jeder Art, grosse Auswahl von 8 1 5 
stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, 
und Sammet-Manufaotur von 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Cognac- 1 | 


Henefte Nachrichten. 

Warſchau, 20. Auguſt. Wie verlautet, 
wird der Czar anläßlich der Vermählung des 
Thronfolgers alle wegen Theilnahme an der 
Kilinskifeier Verurtheilten begnadigen. 

Fiume, 20. Auguſt. Infolge einer 
heftigen Bora, welche hier wüthet, nimmt der 
Brand der Hafenmagazine einen bedrohlichen 
Umfang an. Aus Pola langte die große 
Marine⸗Dampfſpritze zur Mitwirkung beim 
Löſchen des Feuers hier an. 

Paris, 20. Auguſt. Wie die „Patrie“ 
meldet, ſind in der Umgebung von Pont ſur 
Seine, der Reſidenz Caſimir⸗Periers eine An⸗ 
zahl Individuen bemerkt worden, deren auf⸗ 
fälliges Benehmen die Aufmerkſamkeit der Polizei 
auf ſich zog. 10 derſelben ſind verhaftet. Die 
Zugänge zum Schloſſe werden ſtrenge überwacht. 

Newyork, 20. Auguſt. 100 000 Neger 
ſind im Begriff, die Vereinigten Staaten zu 
verlaſſen und nach Liberia zurückzukehren, da 
ſie einſehen, daß ſie in den Vereinigten Staaten 
niemals dieſelben Rechte wie die Weißen er⸗ 
langen können. 

London, 20. Auguſt. Nach hier einge 
troffenen Meldungen aus Taku ſollen japaniſche 
Torpedoboote mit großer Kühnheit und Geſchick⸗ 
lichkeit mehrere Nächte hintereinander in den 
Hafen von Wei⸗hai⸗wei, welcher bekanntlich von 
den Chineſen mit Torpedos und Barrieren 
geſchützt iſt, eingedrungen ſein und genaue Be⸗ 
ſichtigungen von Seiten der Japaner erfolgt 
ſein. Man ſchließt daraus, daß ein größerer 
Angriff zu Waſſer und zu Lande von Seiten 
der Japaner auf Wei⸗hai⸗wei vorbereitet werde. 


Telephoniſcher Spegialdienf 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 21. Auguſt. 


Wien. Hier verlautet, das ruſſiſche Mittel⸗ 
meergeſchwader werde unter dem Admiral 
Avelane die Mittelmeerhäfen Pola, Trieſt u. ſ. w. 


beſuchen. 
f Bei der hieſigen japanifchen 


London. 
Geſandtſchaft eingegangene Depeſchen beſtätigen; 
daß ſich die koreaniſchen Truppen auf Befehl 
des Königs von Korea auf Seiten der Japaner 
ſtellen und daß ferner die chineſiſchen Truppen 
auf japaniſche Sanitätskolonnen geſchoſſen habe. 

Budapeſt. Fürſtprimas Vaszary hatte 
geſtern eine längere Unterredung mit dem 


Miniſterpräſidenten Wekerle. 


> twortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 0000 — — 
Cheviot u. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganz. Anzug zu Mk. 9.75 
je 3,30 mf. d. Anzug berechn. verſ.direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Depot. 
Muſter umgeh. franco. Nichtpaſſend w. zurückgenomm. 


r 


u 
M. M. Catz, in Crefeld. 


in den Depots stets ausdrücklich 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 21. Auguſt 1894. 


0 Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., r billigſten Zeitungen großen Stiles 8 5 3 23 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur befriedigt, die an ein groß angelegtes politiſches Bons, Löwenwarter & Cie. le 

„ 855 vom 5 de hier bewohnt, A tiene N Heflaben. fie lin 3. 61, Blüderpr (CGommandit-Gesellschaft) 
iſt vom 1. ober zu vermiethen. erlag und Redaktion befinden ſich: Berlin SW. Un. lab 2. zu Kö 8 i — — 
L. B. Dietrich & Sohn, Thorn, Probe-Abonnement für Monat September 50 Pig. bei allen Poſtanſtalten. 3 : 1 80 80 h a ic) | 10 Sr 
* (Gin Mittel- u. fl. Wohnung b. 1. Oft. . b. + + * 8 eee Schweinefleiſch ä 1 1020 
Au erfr. Schuhmagerſtr. 22,1 Treppe. ö | . ran ® Hammelfleiſch . 71-190] I- 
4 IN W in Brückenſtraße 26 zu ver⸗ 5 11 . 8 i n 1 ® Karpfen . 11660 — 
III. WOuuuug mietpen. Daſeibſt find auch f 58 Aale „ „ 
Wirthſchaftsgegenſtäude zu verkaufen. 8 aan: . 88000 r 
> - N nder . es | am 
1 Parterre-Wohnung, 3 Sehe 480 1— 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, reſſen — 70 —— 
vom 1/10, und Lagerfelier zu vermiethen. arſche l 
Louis Kalischer. Baderſtr. 2. Kinde i d ſchnel Krebſe Schock 125, 150 
e f Wohung J. verm. Brent 27. in den modernſten Muſtern bei billigster 1 N ſter Bedienung. horn ae Sc ——— — 
— , m d in Thorn bei: f = änſe lebend e ae e 
N in möbl. Zimmer a A A 32 bei Hermann Dann, Be aal — 
Au vermiethen Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. A. Böhm, Brüdenfraße 32. in &ollub Hühner, alte 757 N f 
Im Waldhäuschen find zur Zeit wg Nr TEE . 77 . Ta in der Apotheke, eee, lb, neo DD BE 
| fob Ain bern Geert 5 25 Dr. Warschauer 's Wasserheil- u. Kur anstalt ne: kt re ig Ke 180 — — 

. . E 5 0. « * 1 N 5 
u. . t : - Vorzügl. 2 i Mäßi 2 Schock 220 — 
iin w.n. .Penf., . Eoppernikusht. 1] Gurs hingen. Im Soolbad Inowrazlaw. x 1 Von heute ab wieder täglich, e Sentyer 130 150 
= Ein möbl. Zimmer 1% ‘ aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank- U b Kohlrabi Mandel — 20 —— 
h zu vermiethen er Nr. 7, U. Ur Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. gutes, elles Ro k n gboh Pfund Er 5 erg 
i Möbl. Zimmer zu verm, Tüchmacherſtr. Nr. 2. a fin d. Roßfleiſchbandlung Araberſtr. Nr. 9. Ben achsbohner | Sn aim 
Möbl. it Pe dom 1. Sep.] 1 möblirtes Zimmer zu vermieth „gel. möbl. Wohn., m. a. o. Burſch.⸗ leine Wohn vom 1. October zu f : 50 

Dimmer mit Benfion = 1 Ropperniinäftrahe 20, 1 Fr. Schmidt. | Br u Med 7 25 ee 1 rd as a ee, Sen . ai 


Fiſcherſtraſte 7. 


tember zu vermiethen. 


15 ir 


£ 


2 Heute Mittag 12½ Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden 5 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel er 


Alexander Jacobi 


im vollendeten 65. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 23., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhaus aus ſtatt. 


i 
Antonie Gronau 
Fritz Scharnetzky 
Verlobte 
Thorn, 
im Auguſt 1894. 
LD 


Ein 
Mühlengrundſtück 
mit neueſter Einrichtung, 
erkraft von 250 Pferdeſt., 


mit den neueſten Ornamenten, 
[Oefen empfiehlt billigſt, auch mit 
— ehi BEN Zn 


| 8 1 8 
A, 5 155 5 8 
Ullus Gembicki 


Breiteslr. 31 TO Breitestr. 31 


geleg., ift unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Offerten unter C. W. zu richten an 
die Expedition dieſer Zeitung. i 
Ein Haus 
beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Restauration 


A 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, ü f enpfieh a N 
benen Gerechten 30. leiten, nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Ein Yianino (n. Flügel), Engros 7 Preiſen : 


ab. gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Adr. in d Exp. d. Bl. unt. S. C. abzugeb 


fahrräder, 


D. Futter- 1. Beſaßſtofft. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 
9 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. 


beſtes Fabrikat, mit Pneumatik und Kiffen: 1000 Unter 

1 N r 75 U 18 „ rau, E a 
reifen, empfiehlt bn Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Rockfutt ima, Ell 8 8 15 
Wald Peting, Ds. 10 „ kfutter, Prima, Elle 15 un 
5 Familienhaus an der Hauptwache. Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, Taillenköper, Elle 25 „ 

7 Rolle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Zinnerne N ewanne Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ Elle 30 „ 

J 1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ 


Shirting, Chiffon, 
1 


kupferne Waſchkeſſel, blecherne Waſſer 1 Lage Heſtbaumwolle 3 5 2, 15, 20, 28 u. 30 , 


tonne und ein Blumentiſch Prima Gurtband, Elle 4 „ [Coul. Bel ima, Elle Mt. 1,20 
billig zu verkaufen Schillerstr. 17,1. ee p. 20 Mtr. 25 „ u 8 1 65 Pf. 
77 2 1 7 7 * ito p. 8 8 0 5 . 0 „ . 
AT RUE 1, wollene breite Kleiderlitze 35 „ Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


1 „ Leinenband 6 „ 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul, 
Dtzd. 


B. Strumpfwaaren. 


ollſtändige 
dreiſtöckiges Gebände, auch z. Schoruſtein ſich 
nend, billig zu verkaufen Strobandſtr. 17. 


Zwei eiferne 


Mantel- Oefen, 


E. Weiß waaren u. Putz 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 


noch gut erhalten, billig zu verkaufen in Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, Reizende Blumenbouquetts, 
der Buchdruckerei i en e 0 .age Stück 30 Pf. 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, Hut- u. Linonfacons, „ 20 „ 


Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar „ Garnirbänder in allen Farben, 
Coul. u. Want A Meter 25 „ 
ſchuhe, Paar 20 „ ebern, in und 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 6 fee arge 40 50, 60, 
N dar 9 75, 100, 150 Pf. 
— Mr 55 80. 0 455 
Coul. Ballſtrümpfe. 20 1 nn 
1 2 8 25 „ Manſchetten, Prima Qualität, 
Paar 40 Pf. 


Baumwollene Socken, „ 
1 Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 


C. Strick⸗ U. Häkelgarne. Normalhemden, Stück Mt. 1,00. 


Elegante Shlipſe von 20 Pf. a 
Vigogne in all b ipſe San: 
en Zoup fund Mk. 1,20. | Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1.50, 2.00 ꝛc. 


Eſtremabura, alle Nummern Gummikragen, Stück 20 Pf. 
Enremabnee Ae 110 1,50 an. Kinderlätzchen 10 „ 
remadura von Hauſchi . e 
au Fabrilpreſſen. Damen. Schleifen 50, 75, 100 Pf. 


Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. Regenſchirme mit eleganten 
Zephyr, Gebe an . Stöcken Mk. 1,75. 
wolle, Lage 10 Pf. Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
25 00 von 25 


Lage 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 
Prima Rockwolle, Zollpfb. Mt. 3,00. 


- HGelegenheits- Einkauf. = 
1 Poſten Tricattaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Nik. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Alk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 
werden franco zugeſandt. 


Hochachtungsvoll 5 


Julius 


Brückenſtraße. 


Ein Lehrling z. Buchbinderei 


ſogleich verlangt. 
H. Stein, guchbiudermeiſter, Breitehraße. 


Arbeitsburſche 
verlangt R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eine Kaſſirerin 


ſucht per October Stellung als ſolche oder 
als Buchhalterin. Gefällige Offerten 
unter W. in die Exped. dieſer Zeitung. 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 


auch Schülerinnen, können ſich ſof. melden. 
Ateltowska, Gerechteſtraße 16. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt Baderstr. 2, II. 
a Ein tüchtiges 2 * 
Dienstmädchen oder eine Anfwärterin 


kann ſich fofort melden 
Grabenſtraße 16, 1. 


fell ſtverſchuldete oder ererbte, durch 
Blutverderbniß bedingte Leiden, 
Hautausſchläge d. verſchied. Art, 
trockene u.näſſende Flechten, Geſchwüre, 
offene Beinſchäden, Warzen, friſche 
u. veraltete Geſchlechtsleiden u. deren 
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn⸗ u. 
Blaſenbeſchw., Folg übler Jugend⸗ 
ewohnheit. als: Gedächtnißſchwäche, 
aarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt⸗, 
Kopf: u. Kreuzbeſchw., Unluſt zur Arbeit, 
Geſichtsausſchl., Gemüthsverſtimmung, 
Pollut., fahles Ausſehen, unruh. oder 
feſter Schlaf, Schwäche ꝛc., beh. n. 
20 jähr. Specialpragis ev. auch briefl. 
unauffällig, meiſt ohne beſ. Diät u. 
Berufsſtör. Erfolge allbekannt! 


Pf. an. 
Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Preis. 


Wilhelmshaven... Nach 
weiterer regelmäßiger Anwendung der 
von Ihnen verordneten Mittel iſt das 
Geſchwür am rechten Schienbein (feit 
Jahren beſtehend) vollſtändig gern 


1 Zimmer, möbl. auch unmöbl., parterre, 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 4. 


— Gelegenheits kauf. 


Es iſt mir gelungen, einen großen Poſten hocheleganter 


Wirthſchafts⸗ und Thee Schürzen = 


ſehr billig einzukaufen und gebe dieſelben zu enorm billigen Preiſen ab. 


J. Klar, Hlisabethstrasse 15, 
Leinen- und Wäſche Bazar. 


Tivoli: Mittwoch frische af, ez 2 8rd dl. e 24 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Berleger: NM Schirmer in Thorn. 


Voranzeige. 


Anfang der nächſten Woche trifft mittelſt Sonderzuges 


Europas 


grösste Menagerie 


hier ein, um einige Vorſtellungen zu geben. 

Die Menagerie verfügt über einen Thierbeſtand von mehr als 
150 Exemplaren der Thierwelt, darunter die ſeltenſten und koſtbarſten 
Exemplare, wovon hervorgehoben werden + 


2 18 Löwen 


verſchledener Gattung und Race, 3 Königstiger, darunter der Rieſentiger, 
das größte Exemplar aller Zoologiſchen Gärten und Menagerien; 12 ver⸗ 
ſchiedene Panter und Leoparden, der Rieſen⸗Eisbär, Hyänen, 
Dingos, Wölfe und Wolfshunde, 3 prachtvolle Zebras, Mufton, 
Antilopen, Lama, Kängeruh's, das ſchwarze Gnu oder gehörnte 
Pferd, Affen, Vögel der verſchiedenſten Art, Schlangen u. Krokodile u. ſ. w. 


Miss Marry, der indische Elefant. 


Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem berühmten Löwenbändiger 

Mr. William Skotty und der jugendlichen Dompteuſe Filz, Rosins 

Scholz, mit 22 der beſtdreſſirten Thiere. N 

Alles Nähere bei Ankunft der Menagerie. 
Hochachtungsvoll 
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Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion STUTTGART Unanasır. No. s. 


Juristische Person. 8 begründet 1875. 8 Staatsoberaufsicht, 
Filialdirektionen 


Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16. 


8 


Versicherung für Kinder. 
A. Kapital-Versicherung 


— 


„aud zwar zur Deckung von 
kehr-, Studien- und Pensions-Kosten 
fur: oder als 
Militärdienst- Versicherung, 
ferner Leistung einer 


\ Brautaussteuer oa. eines Versorgungskapitals 
an ledige Töchter. 


B. Invaliditäts- Versicherung, 


zwecks Abwendung pekuniürer Nachteile, welche dem Versicherten durch Unfall 
oder innere Erkrankung entstehen können. 


C. Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse 


verbunden mit 


Konfirmanden-Aussteuer-Versicher ung, 


Versicherungsstand: 


Am 1. Juni 1894 bestanden in sämmtlichen Abthellungen des 
Vereins 146,590 Versicherungen über 1,040,585 versicherte 
Personen, 


Subdirektion in Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Welcher Teint Ist der schinste? ar ber T ee Tome an 


der rein, klar, frisch und in Harmonie zu dem Antlitz ſteht. Man wähle daher zum 
Waſchgebrauche eine Toiletteſeife, die die Unreinheiten, Pickeln, Röthe etc. nicht auf 
kommen läßt, die die Haut friſch, klar und geſchmeidig macht, und jedes Antlitz wird 
intereſſant ſein. Als ein ſolche wirkungsvolle Seife gilt in erſter Linie die wiſſenſchaft⸗ 
lich empfohlene Doering’s Seife mit der Eule, die überall zu 40 PI, 
parfümirt und unparfümirt, zu haben iſt. Sie iſt unübertrefflich. l 
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Hermann Lichtenfeld, Friedrich Wilhelm- 
Eliſabeihſtroße, Schützenbrüderſchaft. 


zeigt den Empfang ſeiner diesjährigen 


Strick-, Rock- und 
Zephirwolle 


hierdurch ergebenſt an. 


| "Das diesjähri 


e 
w = 
sBildschiessen=: 
Als beſonders preiswerth empfehle: | 


23. 2 ., 25. Augı 
Strickwolle in allen Farben, ſehr haltbar, 5 7 7 + uguft 


tt. 
Bd. Mk. 2. Eiderwolle in Naturfarben, Naas Schießen beginnt uft 
fehr haltbar, Pfd. Mk. 2,50. Prima Caſtor . Uhr. W f 
Rockwolle in allen Farben Pfd. Mk. 3. Der Vorſtand 


Prima Eiderwolle, weich und haltbar, in ET SF 
Waſchwarz und farbig Pfd. Mk. 4. Ein Diamant (Gtasſchneider) 1 


